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I.

Die Aufgaben der marxistisch-leninistischen Gesellschaftswissenschaften der 
DDR werden durch die weitere Verwirklichung des Parteiprogramms auf der 
Grundlage der Beschlüsse des XI. Parteitages der Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands bestimmt. Im Bericht des ZK an den Parteitag erklärte der Gene­
ralsekretär des ZK der SED, Genosse Erich Honecker: »Jetzt sind unsere Gesell­
schaftswissenschaftler aufgefordert, die Forschungen zu Entwicklungstenden­
zen, Gesetzmäßigkeiten und Triebkräften des Sozialismus als einheitlichem 
sozialem Organismus noch umfassender und tiefgründiger zu betreiben. Im 
Zentrum stehen die Wechselbeziehungen von Politik, Ökonomie, Ideologie, 
Wissenschaft, Kultur und Landesverteidigung sowie die Analyse der inneren 
und äußeren Einflußfaktoren auf die Entwicklung wie die Geschichte des Sozia­
lismus in der DDR. Das alles macht es notwendig, die interdisziplinäre, kom­
plexe Arbeitsweise, einschließlich der Gemeinschaftsarbeit von Gesellschafts­
wissenschaften und Naturwissenschaften, technischen und medizinischen 
Wissenschaften, entschieden zu verstärken. Praxisbezogenheit und Praxiswirk­
samkeit sind ein entscheidender Maßstab für wissenschaftliche Qualität.

Eine vorrangige Aufgabe, insbesondere für die Politökonomen und Wirt­
schaftswissenschaftler, besteht in der weiteren Erforschung der Bedingungen zur 
Durchsetzung der ökonomischen Strategie unserer Partei, für die weitere Gestal­
tung der Leitung und Planung der Volkswirtschaft. Es sind Arbeiten vorzulegen, 
welche die Erfordernisse und Triebkräfte ökonomischen Wachstums durch die 
weitere Beschleunigung des wissenschaftlich-technischen Fortschritts und durch
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